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NIE WIEDER FASCHISMUS 

NE WIEDER KRIEG 



Das Leben von 55 Millionen Männer, Frauen, Kinder wurde sinnlos ausge¬ 
löscht ! Von diesen 55 Millionen sind allein im EhrenhügeL auf dem 
Osterholzer Friedhof über 6000 beigesetzt. Sie wurden aus allen von 
deutschen Truppen besetzten Ländern nach Bremen verschleppt: 

Als KZ-Häftlinge, als Kriegsgefangene oder als Zwangsarbeiter. 

Von diesen über 6000 sind nur 1401 namentlich bekannt. Davon aus der 
UdSSR allein 751. Im Ehrenhügel ruhen außerdem 130 bekannte Kinder, 
davon 109 aus der Sowjetunion. Mit der verlogenen Losung: Arbeit 
macht frei, wurden diese Menschen durch Schwerarbeit, Unterernährung, 
Brutalität und Ermordung vernichtet. Damit nie wieder so etwas geschieht, 
tröffen sich alljährlich am 2. Sonntag im September Antifaschisten und 
Friedensfreunde am Ehrenhügel auf dem Osterholzer Friedhof zum 

INTERNATIONALEN GEDENKTAG 
FÜR DIE OPFER DES FASCHISMUS UND DES KRIEGES 


9 SEPTEMBER lOooh Osterholzer Heerstr 


SONNTAG 







Am 1 * September 1936 überfiel auf 
Befehl Hitlers und seiner Generale 
die deutsche Wehrmacht Polen. Damit 
begann der Drieg den die reaktion¬ 
är aten B.jnk- und Monopolherren 
schon 1933 geplant haben. Sie waren 
mit dem Ergebnis des ersten Weltkrie¬ 
ges nicht einverstanden und sie 
machten für den Verlust des Krieges 
die Arbeiterbewegung verantwortlich. 

Die Bank- und Industrieherren 
finanzierten darum die Nazipartei, 
weil diese die Menschen für die Ver¬ 
nichtung des jüdischen Bolschewismus, 
des Marxismus und der Demokratie zu 
gewinnen glaubten. Die Bank- und In¬ 
dus trieherrenfInanziarten die Nazi- 
partei, weilldiese die Reviflierung 
des V ersai11er-Pr1ed ensvertrag es, 
die Eroberung neuen lebansraumes im 
Osten und die Vernichtung der UdSSR 
propagierte. 

Diese Ziele waren der Arbeiter¬ 
bewegung, der SPD, der KPD Einst 
Thälmanns und den Gewerkschaften 
bekannt, Trotzdem fanden sie nicht 
zusammen, konnten das Trennende nicht 
überwinden. 

Als am 307 Januar 1933 Hinden- 
burg Hitler sum Reichskanzler ein- 
setzte, - wie es die Bank- und 
Industrieherren forderten - da be- 
gann der 2,Weltkrieg, Es begann der 
Krieg gegen die Arbeiterbewegung, 
gegen die innere Front. 

Nach über 6 Jahren Verfolgung, 
Massenverhaftungen, KZ-Haft, Fol¬ 
terungen, Zuchthaus, Hinrichtungen, 
wurde der 2. Weltkrieg ausgelöst, 
wurde gegen die äußere Front mar¬ 
schiert. Mit den Blitzkriegen 39/41 
erweckte man bei der Mehrheit der 
Deutschen den Glauben an ein schnel¬ 
les Ende des Krieges, Selbst dann 
noch als die Wehrmacht auf Befehl 
Hitlers im Juni 41 in die Sowjet¬ 
union einfiel. 

Am 8,Mai 1943 endete bekanntlich 
das verbrecherische Unternehmen der 
Nazis und Militaristen im Bündnis mit 
den Bank- und Monopolherren, die 
Welt neu aufzuteilen, mit der ver¬ 
heer en st en Katastrophe unserer Ge¬ 
schichte. 55 Millionen Menschen ver¬ 
loren ihr leben, davon Millionen 
Deutsche, Sie starben nicht für 
Deutschland, sondern für die Erobe¬ 
rung fremder Länder, für die Ver¬ 
sklavung und, Ausrottung "fremdras- 
■s lg er" Menschen. 

1945, nach der Zerschlagung des 
Faschismus waren sich die Überleben¬ 
den einig: Unser Land muß entnazi¬ 
fiziert, entmilitarisiert, entrno- 
nopolisiert werden, damit nie wieder 
vom deutschen Boden ein Krieg aus¬ 
geht. 


Haute, 1984, gibt es auf deutschen 
Boden zwei Staaten, mit unterschied¬ 
lichen Gesellschaftsformen, aber 
in der ERD sind die Banken unä Mo¬ 
nopole mächtiger denn je. Heute 
gibt es in der BRD wieder Politiker, 
die die Ergebnisse des 2, Weltkrie¬ 
ges, sowie die Verträge der 70er 
Jahre - mit Moskau, Warschau und 
der DDR - nicht anerkennen, die 
.gegen das Verhandeln von Kohl mit 
Honecker schießen, obwohl Kohl nicht 
über den Abbau der Atomraketen und 
über eine nukleare Gefechtsfeld¬ 
waffenfreie Sone verhandeln eill. 
Heute stehen auf dem Boden der BRD 
die gefährlichsten Angriffswaffen - 
Pershing II und Cruise Mssilea - 
mit denen Militärs und Politiker 
der NATO einen Krieg für führ- und 
gewinnbar halten, mit denen es Herr 
Reagen ein Vergnügen ist, mitteilen 
zu können, daß die SU vogelfrei sei 
und in 5 Minuten bombadiert werde, 
und nun wollen TJS-Militärs eine 
Plüesigkeitssprengstoff Pipeline 
entlang der DDR Grenze bauen. 

Schon in den 5 ©er Jahren wurden 
entlang der DDR Grenze Schächte für 
Atqpcinen in Straßen, Felder, 

Wälder und Brücken gebaut. Dieser 
Politik der Seit des Kalten Krieges 
bereiteten die friedliebenden Völker 
und die Friedensbewegung in der 
ERD eine .Niederlage. 


ViSdP VVN Bund der 
Anti fa sch i sfen 
W. Hundertmark 
Bgm. Deichmannstr 26 
Tel 38 29 % 


wird die BRD ebensowenig bei¬ 
dreht wie damals, Aber die Waffen 
sind gefährlicher, darum dürfen die 
Friedensbewegung gemeinsam mit der 
Arbeiterbewegung, die stärkste 
Friedenskraft, nicht nachlassen im 
gemeinsamen Einsatz. 

Der Einsatz für den Frieden bleibt 
auf der Tagesordnung, bis mindestens 
der Raketenbeschluß aufgehoben wird. 





Vor 40 Jahren: Feuersturm über dem Bremer Westen 


Eint Tag für den Frieden 


An 18.August um 9 Uhr leiteten die 
Friedensinitiativen sowie die Kirchen 
und die VYft/BdA des Bremer Westens 
die Aktivitäten zu dem schwersten 
Luftangriff auf Bremen am 18./19, 
August 1944 fflit Infomnationsständen 
auf dem Wartburgplatz ein. 

Zwischen dem Informationsstand der 
Kirchen und der Stelltafel der VVN/ 
BdA stand eine Kette von Frauen in. 
schwärsen Kitteln, Mit dem aus dem 
Mittelalter bekannter. Pestklopfen, 
malmten sie auf umgehängten Tafeln 
vor der Atompest, Entsprechende Ma¬ 
terialien wurden von den Passanten 
mit großem Interesse angenommen,. 

Um Uhr traf sich eine Gruppe jun¬ 
ger Frauen und Männer su einer Fahr¬ 
rad-Rundfahrt zu den Stätten der 
demokratischen Bewegung, des anti¬ 
faschistischen Widerstandes, der fa¬ 
schistischen Verfolgung, sowie der 
Ergebnisse des vom Nazi-Regime aus- 
gelösten Krieges, Der Treffpunkt: 

Bas Büro der WN/BdA in der Bgmstr. 
Dcichmannstr, 26, "befindet sich auf 
historischen Hoden: Auf dem ehemali¬ 
gen Spielplatz an der Nordstr, Der 
Kamerad Willy H* stellte die Relief¬ 
platte vor,die etwa Mitte Sept. 1984 
aufgestellt wird. Die Platte wird 
eine Messingtafel mit den wichtigsten 
Daten der Geschichte des Platzes 
erhalten. 

Der Wilhadi-Gemeindesaal war fast zu 
klein, um die Interessenten für den 
Dia-Vortrag nach dem Buch tf Bremen 
Kaputt" von Prof. Christoph Schmink- 
Gustavus zu fassen, Pastor Dohm 
druckte seine Freude Uber den guten 
Besuch aus. Zum Dia-Vortrag sagte er, 
es dürften bei den Bildern vom zer¬ 
störten Bremen nicht die Rombadierung 
der friedlichen Bürger von Gurnica in 
Spanien durch die "deutsche" Legion^ 
Condor, lange vor dem Krieg, verges¬ 
sen werden* Zu den Bildern gaben die 
Zeitzeugen mehrmals Hinweise auf die 
Gegenwart, auf die Notwendigkeit sich 
in der Friedensbewegung aktiv %xx be¬ 
tätigen, Der Einwand, die Friedensbe¬ 
wegung bringe nicht viel, wurde mit 
dem Hinweis entkräftet, so habe der 
Bundestag bereits 1957 beschlossen 
die Bundeswehr atomar zu bewaffnen* 
aber der Appell der 18 Göttinger 
Professoren habe eine Bewegung aus- 
gelüst, die diesen Beschluß weggefegt 
hätte. Was notwendig sei. wäre konti¬ 
nuierlich; also ohne nachzulassen, 
nacheinem Erfolg oder auch Mißerfolg 
die Bewegung immer weiter fortzufüh¬ 
ren, So jetzt, bis die Pershings 
wieder abgebaut werden, 

Nach dem Ökumenischen Gottesdienst 
in der Wilhadi-Kirche, begaben sich 
die Teilnehmer zu dem Denkmal für' 
die zerstörte Wilhadi-Kirche an 
der Nordstr. Eine Tafel mit der ^ 
Geschichte.und der Zerstörung der 
Kirche wurde nach der Verlesung des 
Testes angebracht* Hier wurden alle 
Kerzen angezündet, die an jeden 
Punkt aufgestellt wurden und eine 
stehen gelassen* Das nächste Siel 
war der Hochbunker am Diakonissen- 
haus, das in der Nacht vom 18, zum 
19* August 1944 zerstört wurde. Die 
hier angebrachte Tafel würdigt außer¬ 
dem die aufopferungsvolle Tätigkeit 
der Diakonisseen, nicht nur in jener 
Nacht. 


Aai nächster. Ziel* dem " Volkstons" 
sprach der Mitarbeiter im Hause, 

John Gerardu, Die in diesem Hause, 
außer der gewerkschaftlichen Tätig¬ 
keit, gepflegte Arbeiterkultur bemü¬ 
hen sich die Mitarbeiter weiter zu 
entwickeln, betonte der Sprecher, 

Von hier begab sich eine Gruppe zur 
Michaelis-Kirche, die ebenfalls in 
dieser Nacht im August 1944 zerstört 
wurde* Die 2, Gruppe ging zum ehe- 
maligen K*£. Mißler* Hier wurde 
eine Tafel an der Hemmatr,/Walsroder- 
str. und eine beim am 1.April 1983 
eingeweihten Relief angebracht. Bier 
erklärte der Kamerad Willy, das K.S. 
Mißler war eins von vielen, die schon 
lange vor der Berufung Hitlers zum 
Reichskanzler durch Hindenburg 
geplant waren. In den K.Z.s sollte 
der "innere" Feind, die Arbeiter¬ 
bewegung besiegt werden, die man 
verantwortlich machte für den ver¬ 
lorenen Krieg, Vor allem ging es 
zuerst gegen die Kommunisten, dann 
gegen die Gewerkschaften, gegen die 
SPD und andere Demokraten. 

Die Bremer Handelsherren standen voll 
zu dem Nazi-Regime. So schimpfte 
Herr Biedermann, Vice-Präses der 
Handelskammer, die feige Masse mit 
ihrer Liebe zum Frieden und zur 
internationalen Verständigung habe 
den Krieg verloren. Und Herr Roselius 
■ begrüßte Hitler als den von Gott 
Gesandten, 

Der Appell, in dem Kampf um den Frie¬ 
den nicht naehzulassen, bis die BRD 
atomwaffenfrei ist, wurde mit Bei¬ 
fall begrüßt. 

Der Gang führte die Teilnehmer dann 
zum Zwingli.-Bunker, der als Atom- 
sicher ausgerüstet sein soll* Das 
A weisst es aus. Die von den Frie¬ 
densfreunden angebrachte Tafel belegt 



daß es bei einem Atomkrieg kein 
Überleben gibt* 

In der St.Marienkirche wurde ab- 
schließen von 11 .56 bis 0.24 Uhr 
ein stiller Gottesdienst abgehal¬ 
ten. Genau in dieser Zeit wurde der 
Bremer Westen am 18./19. August 44 
zerstört, 

Zum Beginn und Ende des Gedenkens 
läuteten die Glocken aller Kirchen .. 
im Bremer Westen, W.H* 


Eine Nacht für den Frieden 













"vom würger zum tornado"-bremer flugzeugbau 


"Vom Wigger aum Tornado" - 
MBB-Kollögen machen eine Ausstellung 
zur OeSchichte des bremischen Flug¬ 
zeugbaus * 

Manfred Fi fct kau/Di et er Pfliegens- 

dörfer 

Zum Anttkriegstag findet am 31.8.84 
um 20 Uhr in der Zionsgemeinde in 
der Neustadt die Eröffnung einer 
Ausstellung zur Geschichte des bre¬ 
mischen Flugzeugbaus statt. Sie wur- 
de von I G-Me tal1-KoIle gen bei MBB- 
Bremen in Zusammenarbeit mit dem 
Forschungsprojetdt zur Geschichte der 
Bremer Arbeiterbewegung an der IJni 
Bremen, Studentinnen der Hochschule 
fUr Kunst und Musik und Arbeiterve¬ 
teranen angefertigt. 

Vor 60 Jahren gründeten Kaufleute 
und Konstrukteure den ersten Bremer 
Flugzeugbaubetriebj die Focke-Wülf- 
Flugseugbau AG. Vieles ist seither 
.über die bremische Luftfahrtindustrie 
geschrieben worden. Zumeist sind es 
Berichte Uber GescAwindigkeitsrekorde 
von Flugzeugen und die schöpferische 
Gabe ihrer Konstrukteure, die Schlag¬ 
zeile machten. Kaum ein Wort verloren 
UnternehmerfestSchriften dagegen über 
Tätigkeit und Arbeitsbedingungen der 
tausende Frauen und Männer, die seit 
1924 in den Flugzeugwerken beschäf¬ 
tigt gewesen sind* Schweigen herrscht 
in der offiziellen Firmengeschichte 
auch dann vor, wenn es um die Bezie¬ 
hungen von Kapital eignem und Kon¬ 
strukteuren zum NS-Regime und die 
zerstörerische Rolle des bremischen 
Flugzeugbaus zwischen 1933 und 
1945 geht. 


“StHode, deß ST«, rtfe Longe genug 
Lebten, um auch unseren 
Itolanl-Kaffe* zu prebferan* 



Die Pro;]ektgruppe hat deshalb diesen 
Jahrestag zum Anlaß genommen, um das 
su tun, was längst überfällig war, 
nämlich die Aufarbeitung der Geschich¬ 
te des bremischen Flugzeugbaus aus 
der Sicht der Beschäftigten. Auf den 
17 Ausstellungstafeln wird gezeigt, 
unter welchen Verhältnissen im Flug¬ 
zeugbau gearbeitet wurde und welchen 
Veränderungen die Arbeitsbedingungen 
im Laufe der Jahre unterworfen waren. 
Bargestellt wird außerdem, wie sich 
die Kapitalseite in den 60 Jahren 
seit. Gründung des ersten Flugzeug¬ 
werkes verhalten hat. Was anfänglich 
als ziviles Flugzeugwerk begann, 
wurde nach 1933 auf Betreiben von 
Aktionären und Militärs in eine der 
größten Waffenschmieden Bremens ver¬ 
wandelt und wuchs Mitte der fünfzi¬ 
ger Jahre abermals zum Rüstungsbe¬ 
trieb empor. Auch heute arbeitet ^ 
MBB-Bremen au mehr als 50^ im mili¬ 
tärischen Bereich. 

Die durchgängige Rüstungstraditicm 
des bremischen Flugzeugbaus, die 
auch im Titel "Vom Würger zum 
Tornado tp zum Ausdruck gebracht wird, 
war Grund genug dafür, die Ausstel¬ 
lung gerade zum Anti kriegs tag zu 
eröffnen. Die Beise in die Vergan¬ 
genheit zeigt nämlich, daß das von 
Unternehmern und Politikern so oft 
in den Mund genommene Motto "Rüst¬ 
ung schafft Sicherheit" mehr als 
fraglich ist. Die Geschichte des 
bremischen Flugzeugbaus beweist 
eher das Gegenteil* Nicht weniger 
zweifelhaft ist die von der gleichen 
Seite beständig vorgebrachte Parole 
"Rüstung sichert Arbeitspöätze^jdenn 
die Entwicklung der letzten Jahre 
hat ergeben, daß gerade in der 
militärischen Fertigung die Ratio¬ 
nalisierung mit SiebenmeiXenstiefein 
vorauschreitet. Dies wird am Schluß 
der Austeilung ebenso dargestellt 
wie die Konsequenzen, die Gewerk¬ 
schafter bei MBB-Bremen aus dieser 
läge gezogen haben: Alternativen 
zur militärischen Fertigung au 
entwickeln, um den Betrieb lang¬ 
fristig von der Rüstungsproduktion 
zu lösen. 

Geboren wurde die Idee des Geschich- 
tsprojekts auf einem Wochenendse- 
ininar über die faschistische Macht¬ 
übernahme in Bremen, das 1983 im 
Zusammenhang mit der Austeilung 
"Bremen 1933-45. Vom Handelszentrum 
sur Rüstungsschmiede" stattfand. 

Seit Herbst letzten Jahres wurden 
nach Feierabend und am Wochenende 
alte Zeitungen ausgewertet, Fest¬ 
schriften gewälzt und Archivmateria¬ 
lien. gesichtet* Interviews mit ehe¬ 
maligen Mitarbeitern, kamen hinzu. 
Erste Ergebnisse wurden bereits 
während der DGB-Kulturtage am 1 *Mai 
1984 vorgestellt. Die Arbeit der 
Projektgruppe ist mit der Ausstellung 
nicht beendet. Ein Katalog soll im 
nächsten Jahr folgen. Einen knappen 
Überblick über die Geschichte des 
bremischen Flugzeugbaus bietet die 
Broschüre der Arbeitsgruppe Abrü¬ 
stung ( "Der Kaiser ging, der 
Führer ging, die Waffenschmieden 
blieben" , Im Büro der WN/MA, Rgm. 
Deichmannstr.£6, für DM 7.50 erhält¬ 
lich) . 

Die Ausstellung kann bis Sonntag, den 
3G.Sept. in der Zionsgemeinde besich¬ 
tigt werden* Öffnungszeiten:Mo-Fr; 
16-18 Uhr, So: 10.30-12.00 Uhr. 
Führungen_ finden 1eweils Mittwoch 

zwischen 1 b und. 20 Uhr statt. Voran- 

melä^gVn'bi'tTe^~^~ter' 593045. 























■Termine VYN-BdA 


Gruppe West 

7779. 2C“UEr Mitgliederversammlung 
Egm. Deichmannstr. 26 

trlAdenstermine 

Neofaschismus - eine 11 — . ~ r 1 

internationale Gefahr ? ^ * 

Jüngste Entwicklung in 
Bremen. 

JFH Geschworenenweg 


14*“16*9*' Stadtteilfest Weserterasaen 
Am 15-9- wird eine anti¬ 
faschistische Stadtteil- 
rund fahrt angehoten. 

14.-16.9* StadttelLfest Gröpelingen■ 
Am 15.9* wird eine anti¬ 
faschistische Stadtteil¬ 
rundfahrt angeboten* 
Anfragen: 38 29 14 
19 Uhr 'Antifaschistischer 
Arbeitskreis des Bürger¬ 
haus es Gustav Heineroäim 
im Bürgerhaus 

17*-22.9. Frauenv/oche in Universität 
Frogrammheft im Buchhandel 
Stadtteilfest Hemelingen 
Am 29*9. wird eine Stadt- 
t eiIrundfahrt a ngeb 0 1 en * 
Anfragen: 38 29 14 


29*/3ü*9* 


Gruppe Süd 

T7T97 T973Ü 
in 


Grupps Ost 
Ü5*9- T9.3Ü Mitgliederversammlung 
Bürgerh,We s ert eras s en 

Bremen Kord 

12*9. ?0 Uhr Mitgliederversammlung 
Bürgerh*Gustav Keinem, 

7 3 

weitere Termine 

5*9. 


18 


FA¬ 


ID Uhr’ Antifaschistischer Ar¬ 
beitskreis des Bürger¬ 
hauses Gustav Heinemann 
Ort: im Bürgerhaus 

8.9. 10 Uhr Antifaschistische Stadt¬ 

rundfahrt ln Bremen-Kord 
Anfragen und Anmeldung: 
650805 

8*9* 16 Uhr Im Rahmen des Stadtteil¬ 
festes in der Heustadt % h 
führt die VYN-BdA eine o-f9*■ 
antifaschistische Stadt¬ 
rundfahrt durch*Fahrrad 
mitbringen und zum YYjff- 
B&A Stand kommen.Los ge htsI 

9.9. fö" Uhr Gedenkfeier auf" dem 

Osterholaer Friedhof 
fl er WK-BdA Bremen 
Treffpunkt: Friedhofs- 

__ eingänfi _ 

10-, 9* 19 Uhr Her "Spielplatz hül'd- 

straße" erhält eine 22*9* 
Gedenktafel* Die Anwoh¬ 
ner sind eingeladen den 
vorliegenden Entwurf zu 
diskutieren, 

Egm. Deichmannstr, 26 


19.30 


Aftf 

**$ß 

1.9* 


DEMQNSmflUON 

SmthWäOUr 


18 Uhr Fodiumsdiskussion 

"liehen und Arbeiten in 
Frieden - Für ein atom¬ 
waffenfreies Europa" 

Es wirken mit Vertreter 
des BGB, des Bremer Se¬ 
nats, der ev. Kirche und 
des Bremer Friedenforums 
Kesselhalle im Kultursen 
trum Schlachthof* 

Uhr Arbeit saus-schuß des Bre¬ 
mer Friedensforums 
Politischer Treff, 
Grünenweg 14 
September-Plenum des 
Bremer Friedensforums 
DG-B-Hkus. 

19 Uhr "Vom Blitzkrieg der Navies 
zur Enthauptungsstrategie 
der NATO - die Vorbilder 
von Air-Band-Battle" 
YYN-BdA Bgm.Deichm.str*26 
"Nie wieder Hiroshima! 
.Kein Euroshima l Stoppt 
den Rüstungswahnsinn !" 
Die Krefelder Initiative 
ruft zum vierten Krefel- 
der Forum in Portmund auf* 
Im Rahmen dieser Vexar- 


JÄGOÜv 

Kundgebung 

ErtjtfnunQ tkn-dt dki 
K^-KreHwwJsxf 





staltmg findet eine Groß¬ 
veranstaltung "Künstler 
für den Frieden" statt* 
Anfragen: 32 43-37 
Manöverbshinderung in 
Hildesheim. Abschluß“ 
kundgebung der Friedens¬ 
bewegung. 


Antikriegstag 


leben und Arbeiten in Frieden ! 

Nie wieder Krieg ! 

Unter diesem Motto veranstaltet der 
DGB eine Demonstration und Kundge¬ 
bung 2 um 1. September* Die YYN-BdA 
Kameradinnen .und. Kameraden treffen 
sich um. 15-3Q Uhr., Kornstr./Ecke 
Kirchwäfl {vor der klrchey* 1 
Gemeinsam veranstalten der BGB, das 
Bremer Friedensforum und der Senator 
für Bildung, Wissenschaft und Kunst 
vom 31*8,-2*9*84 Friedenstage im 
Schlachthof (Siehe dae dem leisen 
BAF beigelegte Programm)* Darüber- 
iinaus werden InfoBörsen rund um 
den Schlachthof und auf dem Ansgari- 
Kirchhof durchgeführt* Wir beteili¬ 
gen un daran mit eigenen Informa¬ 
tionsständen. Es werden noch Kame¬ 
radinnen und Kameraden gesucht, die* 
unsere Arbeit dort unterstützen* 
Bitte meldet Such umgehend im Büro, 
Tel. 38 29 14 V,H. 


EINE BITTE 

Liebe ,T BY2-tat"-Leser und andere 
Antifaschisten.- soweit ihr keine 
Mitglieder seid - seit Jahr und Tag 
sendet Euch der Landesvorstand der 
VYN^BdA Bremen e*V* das Mitteilungs¬ 
blatt für seine Mitglieder "Der 
Bremer Antifaschist". Der LV ist 
selbstverständlich daran ineressiert, 
Euch über Bremer Angelegenheiten zu 
informieren. Das ist natürlich mit 
Kosten verbunden, die uns wie man so 
sagt, über den Kopf wachsen. Wir 
richten daher an Euch die Bitte, 
wenn Ihr an dem weiteren Bezug in¬ 
teressiert seid, ub, 3 eine Spende su 
senden. Unser Konto: Sparkasse in 
Bremen, Ktn.Nr. 1031913 BIS 29050101 

Der Landesvorstand 


Ausstellungen 

3,1*8, 20 Uhr Eröffnung der Ausstel¬ 
lung "Vom Würger sum 
Tornado"* 60 Jahre 
Flugzeugbau in Bremen.*.. von unten 
betrachtet von IG-Meteil-Ko1legen 
bei MBB-Bremen. Mit szenischer Do¬ 
kumentation zur Geschichte des bre¬ 
mischen Flugzeugbaus, Mayor trag übe* 
Zwangsarbeit sowie Liedern der MBB- 
Kftlturgruppe und anderer Interpreten* 
2ionsgemeinde Kom&traße 

20*9. 17 Uhr Führung für die WB- 

BdA durch die Ausstel¬ 
lung: "Vom Würger zum 
Tornado" Referent: Dieter Bf Hegens¬ 
dorf er, -Eionsgemcinde Komstraße 

24*9.-14.10* "Wir sind in die Irre 
gegangen"* Ev* Kirche 
und Politik in Bremen 
1933 bis 1945* Gemeindehaus Unser 
Lieben. Frauen* Üffngs,-Zeiten 
bitte nachfragen. 






























Internationales Work camp Lidice'64- 


Vom 21,09.-04.08,84 fand in der 
Jugendbildungsatätte LIDICE Haus in 
Bremen - St, Magnus ein internatio¬ 
nales Workcamp statt, an dem insge¬ 
samt fast 60 Jugendliche aus Bremen, 
Ungarn und aus der C$SR teiInahmen, 
Wichtigstes Merkmal dieser Camps ist, 
daß Jugendliche verschiedener Natio¬ 
nen (und dadurch oft mit unterschied¬ 
lichen Sprachen !) durch die gemein¬ 
same Arbeit an einem bestimmten Pro¬ 
jekt Kontakt su einander finden,Bei 
diesem Camp bestand dieses Projekt 
aus der Renovierung zweier Spiel¬ 
plätze in Bremen-Nord, Gerade die 
Jugendlichen aus den sozialistischen 
Ländern, mit ihrer polytechnischen 
Ausbildung, traten als Fachmänner 
und -trauen in Puncto Mauern, Zim¬ 
mern, Zementieren, etc, hervor. Be¬ 
sonders auf dem Spielplatz an der 
Lüssumer Heide wurden die Aktivitä¬ 
ten dieser internationalen Gruppe 
aufmerksam von den Kindern,<Jugend¬ 
lichen und Eltern, die sonst diesen 
Platz nüfcEen verfolgt*■Erfreulich 
schnell wurden Kontakte geknüpft. 

Die Anwohner freuten sich über das 
Endprodukt: Ein Schiff aus Holz, 

Auf den Segeln war geschrieben 
"Segeln für den Frieden", Einige 
ausländische Jugendliche wurden 
sogar von Eltern nach Hause einge¬ 
laden. 

Das Camp, das vom Bremer Jugendamt 
organisiert wurde, knüpft innalt- 
lich an seinen drei Vorgängern an: 
Schwerpunkte sind Frieden, Abrüst¬ 
ung, Faschismus und Antifaschismus, 
Unsere Kameraden Willy Hundertmark 
und Willy Seipel führten jeweils 
eine alternative Stadtrundfahrt 
durch, die WM -Dia Serie sum Thema 
"Neofaschismus und Ausländerfeind¬ 
lichkeit 11 fand viel Beachtung und 
nicht zuletzt wurden der Bunker Va¬ 
lentin und die DokumentationsStätte 
Neuengamme besucht. 


Die ausländischen Jugendlichen wa¬ 
ren vor allem am Thema "Neofaschis¬ 
mus" interessiert. Die ungarische 
Gruppe wurde bei ihrer Ankunft in 
der BRD hautnah mit diesem Problem 
konfrontiert: Auf dem Bahnhof in 
Hannover sogen drei in schwarzem 
Leder gekleideten, Knobelbecher 
tragenden Jugendlichen, Nasilieder 
gröhlend an ihnen vorbei. Aber auch 
in Bremen wurden die Campteilnehmer, 
neben vielen positiven Pressereak¬ 
tionen, mit faschistisches Gedan¬ 
kengut 11 versorgt". Unser Kamerad 
John Gerardu, der als Leiter des 
Camps in einem Zeitungsinterview 
namentlich benannt wurde, bekam von 
einem Herrn Otto Schulz aus Bremen- 
Farge persönlich einen Brief, In 
seinem Schreiben fordert er Kamerad 
John auf, wegen soeben antifaschi¬ 
stischen Aktivitäten seinen Hut zu 
nehmen und zu verschwinden. Nach 
Schulz 1 Aussage muß man, bevor man 
über LIdice redet, über den Mord an 
den Volksdeutschen reden (Ursache 
und Wirkung werden dabei selbstver¬ 
ständlich auf dem Kopf gedreht). 

Aber es wird noch schlimmer: Wider¬ 
standskämpfer sind Heuchelmörder, 
die in einer Demokratie wieder zu 
Ehren kommen. Und schließlich: Der 
Bunker Valentin ist in erster In¬ 
stanz ein Monument nationalsozia¬ 
listischer Intelligenz* Das dabei 
Zwangsarbeiter zu lode gekommen 
sind, ist, laut Schulz, nicht be¬ 
wiesen, _ 

Die Campteilnehmer haben bewußt auf 
eine Reaktion verzichtet. Sie wollten 
einander im Camp kenne nie rne xi , In¬ 
formationen erteilen und erhalten, 
sich gegenseitig schätzen lernen. 

Das ist ihnen gelungen. Sie kehren 
nach Haus wieder in dep Gewißheit, 
daß es junge Bundesdeutsche gibt, 
die bereit sind gegen Faschismus 
und Krieg aktiv zu werden. Und die¬ 
ses Gefühl können auch solche Re¬ 
vanchisten wie Schulz nicht zer¬ 
stören . 
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ln dieser schönen Stadt 

Bremen ist sicher eine schöne Stadt. 

Und vor allen Dingen hat die demo¬ 
kratische und Arbeiterbewegung eine 
gute Tradition* Die wir ja auch in 
unseren Stadtrundfahrten immer be¬ 
wußt machen. 

Die Haie des antifaschistischen 
Widerstandes und der faschistischen 
Verfolgung machen bewußt, daß Bremen 
keine Insel in Deutschland war. Und 
daß es in der BRD keine Insel ist, 
dafür haben wir schon Beispiels 
genug veröffentlicht, denen wir 
heute zwei Fälle hinsufügen wollen. 

Fall 1: Als junger Mann war er, nen¬ 
nen wir ihn "H ,r , bei der Reichswehr, 

,T M" wurde Februar 1933 entlassen und 
nahtlos in das zivile Beamtentum 
übernommen. Bis 1945 hat f, M ri seinen 
Dienst versehen, ohne als Jude er¬ 
kannt zu werden, obwohl er einen 
sehr jüdischen Namen hatte* Nach 
1945 kam f, M 1T nach Bremen, wo er wei¬ 
ter als Beamter tätig war. Nun konnte 
er ohne Bruck jeden Tag als Jude be¬ 
droht su werden, tätig sein, bis *.. 
ein ehemaliger Angehöriger der 
gleichen Reichswehr-Kompanie ihn trifft* 


Dieser erklärt ihm rundheraus: Du 
bist doch Jude und Du lebst noch ? 

Aus Angst hat "M IT keine Meldung über 
diese Begegnung gemacht, obwohl er 
diese Bedrohung nie überwunden hat* 

Sie war auch sein früher Tod, 

Aber damit nicht genug! Seine Frau 
ist nun mehrfach beim Besuch der 
Grabstääte von Passanten, meistens 
älteren Paaren, angepöbelt worden, 
Juden hätten auf dem Riensberger 
Friedhof nichts zu suchen. Eine An¬ 
zeige gegen Unbekannt hat nach Aus¬ 
kunft der Polizei keinen Erfolg. Nun 
lebt Frau "M" in großer Sorge, ihre 
Nachbarschaft könnte davon erfahren, 
tf.#.: Was ist das für eine Freiheit, 
i* der Menschen in solcher Angst 
leben ? 

Fall 2: Herr L,S*, Teilnehmer im 
letzten Krieg, erst wehrunwürdig, 
dann wehrwürdig, dann Straflager, d 
dann zur "Bewährung 11 an die Front* 

Mach so einem Lebenslauf, kann, L.S, 
nur für den Frieden sein. Darum trägt 
er auch die Friedenstaube. Und das 
störte einige junge Leute, als L.S, 
in einem Stand in Blockdiek eine 
Wurst essen und ein Bier trinken woll¬ 
te, Um einen Streit aus dem Wege zu 
gehen, ging er in die in der Nähe be¬ 
findliche Gastwirtschaft. Er hatte 
kaum am Tresen Platz genommen, da 
stürmte ein junger Mann ins Lokal* 
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